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auf zu eilen, dann dürfte Euch Huͤlfe nahe fein, Nur bis dahin haltet noch 


„Sagt dem Herrn, wir werden bis auf den letzten Mann aushalten,“ ſprach 
der Buͤrgermeiſter, „und nur als Kirchhof voll unbegrabener Leichen ſoll der Ort 


dere Leute, und Eure Schuͤtzen find auch nicht über. 
Michalowitſch wurde in ziemlicher Entfernung durch Einen am Arm verwundet, 
und haͤtten wir nicht bei Zelten den Mummenſchanz abgeworfen, wir ſtaͤnden 
todt vor Euch. Doch laßt uns lieber von ernſthaften Dingen ſprechen und die 
ganze Lage bedenken. Was Eifer und Entſchloſſenheit vermag, hat Euch Wien 
| Die Million, welche Cardinal Cibo aus 
Italien als Kriegsfteuer brachte, war fruchtlos verwendet worden. Die ganze 
Beſatzung beſtand aus viertauſend Mann und der Stadtguardia, lauter ehr⸗ 
Kriegshandwerkes ungewohnt. In wenigen 
das Straßenpflaſter aufgeriſſen und die 
man hätte fie kaum er⸗ 


Am 17. Juli wurden zuerſt tuͤrkiſche Reiter geſehen und alſobald flammten 
em Meer von Flammen ſtand ernſt und ſchwei⸗ 
en die Bürger ruhig ihr Eigenthum ver⸗ 
hoͤrte man, nicht einen Laut der Betruͤbniß. In jeder 
e Zahl der Kämpfer, daß es eine Luft war. Studen⸗ 
von Begeiſterung, die dem Tod 
trotzte, beſeelt. Vierhundert Bürger durchziehen beftändig die Stadt, um die 
Sie haben auch wacker zu thun, denn die tuͤrkiſchen 
Letzthin müßt Ihr ja ſelbſt den Brand 
Das Feuer hat den Trauniſchen, Auerspergiſchen und Pallfy— 
dem Schottenhofe ergriffen. Beim lebendigen Gott! Bru— 
genblick! Im Zeughaus waren tauſend acht 
fliegen die auf, ſo iſt Wien geweſen — und 

Da zeigte ſich der kaum ſechs und 

des Heldengeſchlechtes wuͤrdig. Er 
Pulverfaͤſſer begießen und trieben die 
enſter und Thuͤren zu vermauern, dutch 
So wurde das Graͤßliche abgewendet und 


ch habe ich manches luſtige Abenteuer erlebt. Ich 
a von Rumili, Michalowitſch ſuchte beim Kara 
waren als Tuͤrken gekleidet und recht gut — 
8 ja dafür, Da trat der Paſcha aus feinem Zelt 
Ich will mir Erdbeeren ſuchen, antwortete ich ihm 
ir Gluͤck, empfahl mir Tapferkeit und ging. Kaum 
ſich ein melancholiſcher Tuͤrke an mich und 
und dergleichen; da verrieth ich mich. 
und in demſelben Augenblicke lag auch 


e Sachen eben nicht zum Verzwei⸗ 
ch den Gang hinter Eurer Kirche hinaus, 
ſehen entfernen kann. Ich muß ſchnell 
zum Carl, denn kemmt er nicht bald, ſo duͤrften uns in Wien noch verdammt 
Taͤglich werden Mauern durch die Minen zerriſſen 
ieder ausgebeſſert werden. Vor⸗ 
weife auf den Wall geſtoßen und dennoch wur⸗ 

Wer von Euch, ihr Herren, will mir wohl 
en mit dem erſten Strahl der Sonne breche ich 
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Redaction und Expedition: Due 
———Z— ——— K— 
Die Mühle bei Moͤdling. aus.“ 
a (Fortſetzung.) 
„Menſch, was haſt Du gethan?“ genommen werden.“ 
| „Was ſchauderſt Du? Lache! die Geſchichte endet ſich laͤcherlich. Ich war , Ich weiß, Ihr ſeid na 
fſtüͤher ſchon in Wien und verliebte mich in Jene. Damals war ich nech gut 
und dieſe Bitter keit meinem Charakter fern. Du weißt, die erſte Liebe iſt die 
lebhafteſte, und ſo hing ich mit jeder Fuͤhlkraft meines Weſens an ihr. Sie 
ſchien dies Gefuͤhl zu erwiedern, ſchien ſo gut, ſo herzlich, daß ich jetzt oft mit Er i 
j Rührung zuruͤck denke und beklage, mich enttäufcht zu haben. Sie hielt es mit als aufmunterndes Beiſpiel gezeigt. 
einem leichtfertigen jungen Edelmanne, dem ſie Briefe ſchrieb voll der feurigſten 
Lebe, in denen fie ſich Über einen Menſchen luſtig machte. Fluch der Erinnerung! r 
Ich war derſelbe. Die Briefe kamen in meine Haͤnde und ich lauerte auf den ſame, ruhige Buͤrgersleute“ des 
ugenblick der Rache. Sie hatte in Tirol eine reiche Verwandte, die auf dem Tagen waren die Wälle ausgebeſſert, 
Sterbebette nach ihr verlangt. Sie reiste mit einer alten Magd hin. Auf dem offene freie Stadt in eine ſtarke Feſtung verwandelt; 
Wege ereilte ich ſie, verjagte die Alte, nachdem ich ihr den Schwur abgenommen, kannt, fo ganz und gar war fie verändert. 
nie wieder nach Wien zurückzukehren, und nahm das Maͤdchen mit in eine „ me e 
Schlucht, dort ſchoß ich ihr die Kugel durch die Bruſt. Ein Andenken an Sie die Vorſtädte auf Mitten in die) 
wollte ich, das Herz war durchſchoſſen und fo ſchnitt ich ihr den Kopf ab. Sechs gend die Stadt. Von den Wällen fah 
br ahre trieb ich mich in allen Laͤndern herum, dann ging ich wieder nach Wien. ehren, aber keine Klage. 
Auf meinem Wege hierher ſtieg ich in ihr Grab; da lag ihr Gerippe. In der Stunde vermehrte ſich di | 
ruft hatte ſich eine Schlange zuſammengerollt. Recht fo, dachte ich, eine ten, Bürger, Hofleute, alle bewaffneten ſich, 
Schlange ſtatt des Herzens. Unweit von Mödling traf ich den Schurken, der as 
ſie verführte, und gab ihm feinen Lohn. Nun, warum lachſt Du nicht? Komm, Eſchanſtalten zu beſorgen. . 
geh' zu Bette, vielleicht biſt Du Morgen luſtiger.“ | Feuerkugeln find immer in Bereitſchaft. 
„Entſetlicher!“ rief Ehrenfried, „es war meine Schwester!“ und beide Min. geſehen baten. 
ner ſtanden ſich todtenbleich gegenuͤber. ſchen Pallaſt nebſt den 0 
„Leichtſinnig war ſie aber ſchlecht nicht, und Du haſt ihre Mutter in das derherz, es war ein fuͤrchterlicher Au 
Grab geſtürzt, haft namenloſes Elend über uns gebracht, und ich will Rache da⸗ hundert Tonnen Pulver verwahrtz 
für, obſchon Du mein Freund biſt. Es iſt Nacht; wir find allein. Laß uns das Feuer breitete ſich immer mehr aus. 
enden. - zwanzigjaͤhrige n e d 
„Warte bi Im in ich Di uber in und der Lieutnant Laupext halfen die 
| Sa art aa Fechten bin ich Dir zu ſehr überlegen und ein Arbeiter mit dioßem Schwerte an, 8 
1 „Du haft Recht. Halt! da habe ich einen gluͤcklichen Gedanken, Dort ſteht welche ſchon die Flammen ſchlugen. 
die Phiole mit Gift, es toͤdtet ſchnell, wir haben es ſelbſt bereitet; klar wie Waſ⸗ das Feuer geloͤſcht. 
fer, erquickt der Trunk mit Tod. Laß uns die Nebenſtehende mit Waſſer fuͤl— Auf dem Wege zu Eu 
len, dann das Licht ausloͤſchen und fie einige Mal verwechſeln; find fie beide leer. ſchlich durch das Lager des Paſch 
ſo wollen wir wieder anzuͤnden.“ Mechmed durchzukommen. Wir 
„Ich willige ein, aber vergieb mir fruher. Ich habe Dich geliebt und Du | NUN Eure Leute hielten un 
mich, wir haben uns Vieles zu danken, d'rum wenn Gott mit Dir iſt, ſo denke und fragt wo ich hingehe. 
ohne Haß an mich.“ Beide Männer reichten ſich ſchweigend die Hände und be- keck. Nun wuͤnſchte er m 
teten. Die gefüllten Gtäfer waren ſich fo ähnlich, daß fie kein Auge unterſchei⸗ war ich außer dem Lager, ſo ſchloß 
den konnte, Eine ernſte Stille herrschte, dann klirrten fie zufammen und waren ſprach von Sehnſucht nach Conſtantinope 
— geleert. f Du bift ein Giaur, ſchrie er, ein Spion, 
Nach einer Viertelſtunde ließ ſich ein Mann das kleine Pfoͤrtchen am Waſ— ſein Kopf auf der Erde. 
ſerthore Öffnen und ſchritt, tief in den Mantel gehuͤllt, ſchweigend hinaus. Nun kam ich endlich hier an und finde di 
. feln, aber gefährlich. Morgen laßt mi 
10. 3 daß ich von diefen Hunden mich unge 
Im Rathhausſaale zu Moͤdling ſaßen die Väter des Ortes und erwarteten 
der Polen Koltſchutzki, einen Kundſchafter aus Wien, und deſſen Diener heiße Tage bereitet werden. 
k ichalowitſch. Alſobald trat auch der Genannte ein. Hochgewachſen und und koͤnnen nur mit unſoͤglicher Anſtrengung w 
allen mit kuͤhnem, maͤnnlichem Blicke ſchritt er mitten in die Verſammlung deftern waren ſchon drei Roßſch 
8 or und gruͤßte fie. „Ein Gruß von Euerm Kaiſer, Ihr Herren. Er iſt zus den die Feinde zurückgeſchlagen. 
es mit der tapfern Vertheidigung Moͤdlings. Stahremberg laͤßt Euch ein Nachtlager gemähren? Morg 


tten fortzufahren, Widerſtand zu leiſten, ohne auf ihn zu hoffen, denn er ſelbſt 
ſchwer bedraͤngt. Ich gehe eben zu Carl von Lothringen und fordere ihn 


= | 


auf.“ 
Arnold lud ihn ein, indem er 


nech Manches von ihm zu erfahren hoffte, 


322 


x 


Kottfhüßkh, ein erfahrener Keieger, ſchlug noch Manches zur Bertheibi cheilung vom Biere . ings 1 he Berk und Malz, 
odlings vor, dann ſchuͤ Allen vi m die Hände und entfernt aber wer hatte v en Fluͤring zu behaupten gewagt, und 
W ande BER e Malz enthielten . ile oder ein Gebr Be En po⸗ 


EEE ſitiv ſchaͤdlich ſein? Ma auch hin und wieder noch ſcht n Se gebraut werden, 


N g 7 dieſerhalb aber alles Biertrinken für ſchaͤdlich zu erklären iſt eine Thorheit. In 
Mechtilde ſaß am Spinnrade und horchte auf Anna's Rede, die von ver⸗ der dritten Abtheilung koͤmmt Herr Fluͤring wiederum auf ſein Lieblingsthema, | 
gangenen Zeiten ſprach; wie ganze Geſchlechter, welche zur Zeit ihrer Kinderjahce auf die Schaͤdlichkeit des Bieres zu ſprechen und ſchlaͤgt zum alleinigen Gebrauch 


bluͤhten, ausgeſtorben ſind, „Es iſt kein Seegen Gottes, mein Kind, ein hohes Wein und Waſſer vor. Gut! Blicken wir einmal hinuͤber nach Frankreich / 
Spanien und Italien, den geſegneten Laͤndern des Weines. — Welche Vor⸗ 


Alter zu erreichen. Wenn man ſo allein daſteht, aus einem andern Jahrhun⸗ 
dert herüberragend: die man gekannt hat, find todt, und der Zuhörer glaubt, | Züge haben dieſelben vor uns? Wo ift der Beweis, daß wir, wo nicht andere 
gegen jene Länder zuruͤckſtehen? — Aber auch abgeſehen 


man rede von einer fabelhaften Zeit, nennt man Perſonen, von denen Keiner Urfachen obwalten, 
mehr weiß, bezeichnet man ihm ein Dorf als den Det, wo früher ein See war, davon, — koͤnnen unſere Arbeiter, die doch der Staͤrkung am meiſten bedürfen, 
oder ein finſterer Wald mit heulenden Wolfen. Bete, meine Tochter, um eln ſoviel erwerben, um ſich am reinen, un verfaͤlſchten Weine zu erfräftigen? 
frühes Ende, wenn Du gluͤcklich fein willſt. 


€ 


; E57 = Und wenn wir auch die wohlthätigen Folgen des Wa ers in manchen Faͤllen 
O es iſt ſchmerzhaft, wenn Alles, was Du liebſt, fruͤher in's Grab ſinkt. = biebätigen Jus M chen d 


Es iſt halbe Strafe und kein Lohn, wie die Thoͤrichten meinen, die jene Leute 
gluͤcklich preiſen, welche Gott von ſich entfernt im Leben haͤlt. Ich wollte lieber 
laͤngſt geendet haben, als daß ich dieſe Zeit erſchauen muß. Ich ſehe es kom⸗ 
men, wie dieſer Ort eine rauchende Ruine iſt, feine Kirche, welche uns ſo oft in 


nicht laͤugnen wollen, zum taͤglichen Gebrauch unſerer Damen, die bei ihren 
körperlichen Anſtrengungen eines Getraͤnk's beduͤrfen, das fie ſtaͤrkt, naͤhrt und 
erquickt, koͤnnen wir das Waſſer wahrlich nicht empfehlen, wohl aber das Bier, 


das ſchon unſere Stammaͤttern kannten (f, Tacitus) und alt 


: 2 dabei wurden. So lange daher erfahrene Aerzte das egohrne Getraͤnk als 
Andacht verſammelte, halb zerſtoͤrt, traurig daſteht. Was nuͤtzt uns Helden⸗ Be daß e gehe 


ſinn, wenn wir von der eindringenden Menge wie von Meereswogen erdruͤckt 
werden. Ein paar Tage für längere Qual kann er uns erringen und uns laͤn⸗ 
ger vom Orte des Friedens entfernt halten, aber keine Freiheit uns jemals er— 
kämpfen. Sei getroſt,“ ſprach ſie zu Mechtilden, der eine Thraͤne aus den 
Augen ſank, „wir finden uns Alle wieder, und gluͤcklicher werden wir ſein, wo 
uns kein Feind mit Feuer und Schwert, mit Haß und Vertilgung bedroht. 
Sie iſt nahe die Zeit, bis dahin ſei ſtark, es dauert ja nicht mehr lange. Laſſ' 
Dich von keiner Schwaͤche befallen im Ungluͤck, ſei Du, die letzte Enkelin, werth, 
daß wir Dich wieder in den Kreis eintreten laſſen, wenn wir Dich oben wieder: 
finden.“ 

Da traten Arnold und Koltſchuͤtzki in das Gemach. Beider Mienen druͤck— 
ten Beſorgniß aus, aber auch Muth und Entſchloſſenheit. Sie hatten auf 
ihrem Hergange an den halbzerſtoͤrten Mauern und Waͤllen die Unhaltbarkeit des 
Ortes eingeſehen. Mit niedergeſchlagenen Augen gruͤßte Mechtilde den Frem⸗ 
den, der ſie mit Wohlgefallen betrachtete. 

„Euer einziges Kind?“ 

„Ja Herr, aber ſie erſetzt mir auch Alles, ſelbſt die früh verſtorbene Gattin,“ 
und ſomit kuͤßte er die Erroͤthende auf die Stirne. 

„Bereite uns ein Abendbrot, liebe Tochter,“ ſprach Arnold, „und ſorge, daß 
unſerem theuern Gaſt ein gutes Lager bereitet werde, da er morgen noch vor 
Tag ſich wieder entfernt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Literariſches. 
„Bier ist Gifte 


von 


Dr. A. E. Fluͤring.“) 


Bereits in dritter Auflage liegt uns ein Werkchen vor, welches ſich ein eben 
ſo abgeſchmacktes als ſeichtes Thema, naͤmlich: „Bier iſt Gift“ zum Vorwurf 
gewählt hat. Habent sua fata libelli. Je kecker manche Behauptung aufge⸗ 
worfen, je abſurder ſie durchgefuͤhrt wird, deſto mehr Aufſehen erregt fie zuwei⸗ 
len. — In der Einleitung dieſer Brochuͤre, als deren Verfaſſer man den in 


letzterer Zeit eben nicht ruͤhmlich genannten Schriſtſteller J. Sporſchil bezeichnet, Zwe 


argumentirt der Pſeudonyme Fluͤring folgendermaßen: „Das Bier trinkende 
Boͤhmen, Baiern, Britannien, — welch ein finfteres, abgeſpanntes, gleichguͤltiges 
Volk, mit Bosheit, Dummheit oder Egoismus als Grundprincip des Charak⸗ 
ters! Bier macht ſchlaftig, geiſtlos, engherzig! Das Bier ſchaͤumt die Gnomen 
des Trotzes und des braungrauen Aergers empor!“ Wie viel Unſinn in weni: 
gen Zeilen! Man beſuche unſere niederen Bierſtuben oder unſere Baierſchen 
Bieretabliſſements, welch' heiteres Leben überall, welch' bluͤhende Geſichter, 


fuͤr den menſchlichen Koͤrper am meiſten zutraͤglich erachten und ſo lange die Er⸗ 
fahrung für dieſe Annahme ſpricht, wollen wir uns durch Unwiſſenheit und 
Buchhaͤndlerſpeculation nicht irren laſſen und Herrn Fluͤring an Herrn Wit. von 
Doͤrring weiſen, vielleicht gelingt es dann der Vereinigung zweier ſolcher Geiſter 
eher und beſſer, die Menſchheit zum Urtypus der Nahrungsmittel zuruckzufuhren. 
Es fraͤgt ſich dabei nur, wieviel Herr Wit v. Doͤrring von ſeiner Idee eines 
„wohlſchmeckenden Kartoffelbieres“ aufzugeben geneigt fein dürfte, . 


Was ich mochte geworden fein. 


Wer die Luſt und die Freude kennt, die es bringt, ein deutſcher Schriftſteller 
zu ſein, namentlich wenn man nicht ſchreibt, um Bogen zu füllen, ſondern um 
ſein Herz zu entleeren, und wenn in die Dinte der Feder ſtets etwas eigenes 
Herzblut mit einfließt, der wird den Schmerz und die Entmuthigung ſchon oft 
gefuͤhlt haben, die den Ausruf unwillkuͤhrlich erpreſſen: O waͤrſt du doch etwas 
anderes geworden, als Schriftſteller. 

Gluͤcklich iſt der Schriftſteller, der in ſeiner eigenen Selbſtaͤndigkeit, in dem 
aufbluͤhenden Gefühl feiner Größe, nur von dem Heil beſeeligt wird, das er in 
der Welt bringt, und bei dem es der Dunſtkreis, den er um ſich aufgeblaſen hat, 
ee 2 nicht zu den Ohren dringen läßt, wie die Welt ihm zuruft: 

O waͤrſt du doch etwas anderes geworden, als Schriftſteller! 

So lang’ es aber nicht etwas anders geworden für den Schriftſteller, würde 
ich, wenn ich das Gluͤck hätte, Gatte und Vater zu ſein, einem Sohn, bei dem 
ich das geringſte Talent oder Neigung verſpuͤrte, Schtiftſteller zu werden, keinen 
Unterricht im Leſen und Schreiben geben laſſen. Wenigſtens haͤtte ich dann als 
Vater meine Pflicht erfuͤllt. 8 8 


Wer nie ſein Werk mit Thraͤnen las, 
Wer nie die kummervollen Naͤchte 

An ſeinem Schreibtiſch weinend ſaß 

Der kennt euch nicht, ihr Menſchenrechte! 
Ihr ſchneidet tief ins Herz hinein 

Ihr laßt ihn ſiech und muthlos werden, 
Verzweifelt ſieht ers endlich ein: 

Nicht eine Schuld tilgt ſich auf Erden! 


Was ich auch anders geworden wäre, ich würde eher meinen Willen und 
ck erreichen, denn als Schriftſteller! 

Ich wuͤnſcht, ich waͤre Schuhmacher. 

Wie Manchem wollt ich das Leder verſohlen. 

Ich wuͤnſcht', ich waͤre Gaͤrtner. 

Dann wuͤrde ich es an den Blättern erkennen, daß der Erde ein neuer Fruͤh⸗ 
ling kommt. 8 . 

Ich wuͤnſcht', ich waͤre Dintenfabrikant. 

Wie die große Berliner Dintenfabrik konnte ich dann noch allerlei Mittel der 


pe; markigte, von Geſundheit ſtrotzende Geſtalten? Man durchwandere die Welt empfehlen, um Ungeziefer zu vertilgen. 


allen der Geſchichte! Wer war es, der die Macht Roms in ſeiner hoͤchſten 
Bluͤthe erſchuͤtterte? Biertrinkende Deutſche waren die Beſieger Rom's auf dem 
Felde der Waffen, biertrinkende Deutſche die Nacheiferer der Griechen auf dem 
Felde der Wiſſenſchaften. Wenn ſich in Boͤhmen noch Dummheit vorfindet, 
nicht dem Biere iſt die Schuld davon beizumeſſen, ſondern dem Princip des 
ſtarren Katholicismus! Wenn ſich in Britannien der Egoismus noch hin und 


einem freien Volke anzugehoͤren, macht den Englaͤnder ſtolz. — Oberflaͤchlich 
wunderbar oberflächlich iſt auch die Analyſe, welche Fluͤring in der zweiten Ab- 
) Die Gegenſchriften „Bier iſt kein Gift“ von Dr. Gambrinus, „Bier iſt kein Gift“ 


von Schmidt und „Bier ift kein Gift, aber — i it” find mir nicht 
gekommen, wohl aber ein Artikel über die an gell 


ver 15 Flürin Schrift im Februar = Heft des 
„Pabtieiien“ (t. Tpile's Pubich 1845), ele duch dunn Thel hie benugt brd 


Ich wuͤnſcht', ich wäre Miniſter. 
Dann wuͤrde ich vielleicht wieder wuͤnſchen, Schriftſteller zu ſein. 
Schnupflabaksfabrikant möchte ich geworden fein. 
Um den Leuten was zu reichen, das ihnen in die Naſe ginge. 
Wäre ich doch Nachtwaͤchter. 5 
: ; Ich freute mich auf den Sonnenaufgang, um den Tag — verſchlafen zu 
wieder breit macht, nicht die Wirkung des Porter, ſondern das Bewußtſein koͤnnen. N . . 
Wäre ich doch Redacteur einer politiſchen Zeitung. 
Wie wollte ich dann das Privilegium benutzen, das ein ſolcher hat, nichts zu 
thun, als — anzuſtreichen. N 
Baͤcker moͤcht' ich ſein. a 
Um durch kleines Brodt mein großes Brodt zu haben. 
Woͤre ich doch ein Narr. 


Ein Narr macht viele. — Von mir ſollten aber alle Narren — gemacht 


werden. 


Waͤre ich doch Reſtaurateur! 


Meine Schriften würden mit. Cenſurfreiheit gedruckt — n 


arten. 


Waͤre ich doch ein Schweizer Freiſchaͤrler geworden! 
Mir thut juſt ein Aderlaß noth; am liebſten h 


gegen den Jeſuitismus und für die Freiheit appliciren laſſen. 


So iſt denn wieder ein Schritt mehr gethan, um die Vergrößerung und Ver⸗ 


Mai- Wonne. 


Lieber Freund Mai, 
Biſt gar nicht übel! — 
Wahrlich, ei, ei, 
Kleines Spitzbübel, 
Narreſt und hänſelſt und aͤrgerſt uns viel! — 
's fehlt nur noch Schnee, 
Regnen thut's immer, 
Niemand, o weh! 
Kann aus dem Zimmer; 
Iſt das nicht ſchlimmer als wie im April?! — 


Will man zu Weiß, 
Wo die Stey'r märker, 
Roegnet's erſt leiſ', 
Dann immer ſtäͤrker; 
Und da heißt's: adje, Lanner und Strauß! 


e liebe Programm 


Und die Verfaſſer, 
Alles zuſamm'n. 
Wird's halt zu Waſſer, 


Wunderhuͤbſch geigt ein m der Regen nach Haus! — 


Woll'n, wenn's noch grau, 
Hausknecht und Köchin 
Nach Morgenau 
Zaͤrtlich aufbrechen, 
Draußen zu ſchwelgen im Minnegluͤck; 
Regnet's erſt ſacht, 
Dann gießt's mit Kannen, 
Na, gute Nacht — 
Michel mit Hannen, 
Kommen wie triefende Pudel zurück! — 


Darum, Freund Mai, 
Laß dich belehren, 


Fuͤhle doch Reu', 


Thu' dich bekehren, 
Zeig' noch wo möglich im letzten Akt, 
Heiter und froh, 
Schoͤn wie dein Name, 
Freundlich dich fo 
Herren wie Dame, 
Daß dich nicht Michel und Hanne verklagt! 


Lokales. 


aͤtte ich mir den im Kampfe 
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Wie ſich doch alles in der Welt aͤndert, voriges Jahr erſchien keine Zeitung, 
wo nicht fuͤr, oder gegen die Reorganiſation der Buͤrger⸗Garde geſchrieben 
Be wurde, dieſes Jahr hingegen wird nur von religioͤſen Anſichten und Meinungen 
aͤmlich die Speiſe⸗ geſchrieben. s 

Was die Organiſation der Buͤrgergarde betrifft, wird es wohl wieder beim 
alten bleiben, und das Sprichwort in Erfuͤllung gehen, ſie ſchließen einen Rath 
und wird nichts daraus. 

Es naht die Zeit wieder, wo das Militaͤr Breslau verlaͤßt um ſeine Uebun⸗ 
gen auszufuͤhren, und die Bürger die Wachen wieder befegen muͤſſen; Unter fo 
bewandten Umſtaͤnden (wenn ſolches bis zu der Zeit nicht vielleicht regulirt iſt,) 
wird wohl das Wachweſen mit allen feinen Graͤueln und Geſetzwidrigkeiten 
ausgefuͤhrt werden. 


Lasker. 


Vorſchlag. Bis jetzt werden gewoͤhnlich weibliche Domeſtiken aufs Vier⸗ 
teljahr gemiethet, und will man ſolche wieder los werden, weil ſie ſich vielleicht 
nicht in dieſe Wirthſchaft paſſen, oder auf andere Art ſich unwuͤrdig zeigen, 
dieſelben Länger behalten zu koͤnnen, will man es ſich umaͤndern, fo muß. mit 6 
Wochen gekuͤndigt werden, und hat ſich daher noch 6 volle Wochen alle Chikanen 
gefallen zu laſſen, oder wenn ſie den Dienſt eher verlaſſen, in Prozeſſe verwickelt 
wird, und bisweilen Koſt und Lohn umſonſt geben muß. Um dieſen Unan⸗ 
nehmlichkeiten vorzubeugen, erlaube ich mir ganz ergebenſt vorzuſchlagen, die 
Frauenzimmer nur auf 4 Wochen oder auf Monate und mit 14 tägiger Kuͤn⸗ 
digung zu miethen. ; 

Nach § 40 der Geſinde-Ordnung vom 8. November 1810 heißt es: 

Dauer der Dienſtzeit. Die Dauer der Dienſtzeit haͤngt von freier gegen⸗ 
ſeitiger Uebereinkunft der Vermizthung ab, doch kann Niemand ſich zu einer 
Dienſtzeit verpflichten, die nicht entweder durch eine gewiſſe Anzahl Jahre, Mo⸗ 
nate, Mochen oder Tage ausgedruͤckt oder doch ſo beſtimmt iſt, daß jedem Theil 


— freiſteht nach vorgaͤngiger Kündigung entlaſſen zu werden u. ſ. w., — und fo 


glaube ich vielen Unannehmlichkeiten entgehen zu koͤnnen. 

Warum iſt es denn bei den Geſellen und Gehuͤlfen anders, die kann man, 
wie es beim größten Theil der Gewerbetreibenden der Fall iſt, beim Lohngeben 
entlaſſen, und ebenſo ſteht es dem Geſellen frei, ſich es zu Ändern, welcher Zeitraum 
gewoͤhnlich auf 14 Tage beſtimmt iſt. — e. 


Stromabwaͤrts ſind auf der obern Oder hier angekommen: 51 Schiffe mit 
Eiſen, 30 Schiffe mit Zink, 18 Schiffe mit Steinkohlen, 12 Schiffe mit Eiſen⸗ 
bahnſchwellen, 4 Schiffe mit Steinſalz, 2 Schiffe mit Bretter, 3 Schiffe mit 
Kalkſteinen, 45 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Kalk, 4 Gaͤnge Brennholz 
und 240 Gaͤnge Bauholz. 


Im vorigen Monat haben das hieſ. Bürgerrecht erhalten: 2 Schuhmacher, 
7 Hausacquirenten, 4 Schneider, 1 Leinwandhaͤndler, 1 Baͤcker, 1 Graveur, 
1 Heringer, 1 Maurerflickmeiſter, 1 Pferdehaͤndler, 2 Baͤudler, 1 Tapezierer, 
2 Sattler, 6 Kaufleute, 1 Pfefferkuͤchler, 1 Vergolder, 1 Brauer, 1 Spezerei⸗ 
haͤndler, 2 Viktualienhaͤndler, 1 Kretſchmer, 1 Goldarbeiter, 1 Kuͤrſchner, 1 Na⸗ 
gelſchmied, 1 Nadler, 2 Handelsleute, 1 Uhrmacher, 1 Bildhauer, 2 Guͤrtler, 
1 Tiſchler und 1 Lohnfuhrmann. Von dieſen ſind aus den preußiſchen Provin⸗ 
zen 48 (darunter 20 aus Breslau) und aus Boͤhmen 1. 


Ed. Run. Gberſchleſiſche Eiſenbahn. Auf der Oberſchleſ. Eiſenb. find vom 11. 


— 17, Mai 6758 Perſonen gefahren. Die Einnahme war 3431 Rthlr. 


7 


Breslau -Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Auf diefer Bahn fuh⸗ 
ren im ſelben Zeitraume 6623 Perſonen. Die Einnahme betrug 3708 Rthlr. 
7 Sgr. 10 Pf. 


ſchoͤnerung der Straßen unferer Stadt zu bewirken, da jetzt Hand angelegt wird, 
die mit vielen Aufopferungen der Commune angekauften Haͤuſer, auf der Niko⸗ 
ai⸗Straße an der Bruͤcke abzubrechen, und mit den andern Häufern zu verbin⸗ 
den. Waͤhrend nun man hier, auf alle moͤgliche Weiſe die Straßen ſucht zu 
— — lieſet man in dem Communal-Bericht 1 der Breslauer et an 

l „8. i in mit einem Ko evon 28 3 R f 
Rthle. über. die — auf die Stelle der aa Rent gehn werden ſol, „ In Frankreich giebt 28 2 en a 
und fo die Augficht des neuen Mühlgebäudes, als auch der Promenade benom- Lehrer ſich niche auf 200 res. (1 Wenz von An bie noch gar keine 
me und die Paſſage verengt wird, und entſteht noch die Frage: ob ein Mehl⸗ es eigen. Die eansöfkse Prime boeh fe die Beſprechung 

agazin, über einem Waſſerbehaͤlter die gehörige Trockenheit gewaͤhren wird? 976 Untetkictswefen? jeht fehr angelegen fein zu affen. Mehrere dieſer Tours 
x nale enthalten Denkſchriften an die Kammern, worin die Verbeſſerung des 
Volkslehrer⸗Verhaͤltniſſes dringend verlangt wird. 


Chronik. 


324 | 
Wie viel ein Kuß einer Schauſpielerin werth iſt. 


Hieruͤber gab man uns juͤngſt Aufſchluß. Es wird erzaͤhlt, daß, als vor 
einiger Zeit in Hamburg fuͤr einen herabgekommenen Mimen von ſeinen mitlei⸗ 


Ein wegen gefährlicher Verletzung ſeines Brodherrn in Kriminal⸗Unterſu⸗ 
chung „befangener“ Brauerknecht in Berlin, trat mit zwei geladenen Piſtolen 
verſehen in das Comtoir ſeines geweſenen Herrn und forderte im ſchreienden 


Tone von demſelben eine vermeintliche Verguͤnſtigung, indem er zugleich ver⸗ 


ſuchte, die Thüte zu verriegeln. Auf den Huͤlferuf des Ueberfallenen und 1 es auf ſich nahm, bei dem Geldfürften Salomon Hein fuͤrzuſprechen. Sie 
Augenblicke als der Knecht eine der Piftolen zum Schizm bervorholte dan trifft den alten Herrn beim Fruͤhſtuͤck; er noͤthigt fie freundlichſt, ihm Gefell- 
gen jedoch Menſchen in das, gluͤcklicher Weiſe nicht gehoͤrig verriegelte Zimmer, ſchaft zu leiſten und verfpricht 100 Mark Banko zu zeichnen. — „Und,“ fuͤgte er 
bemaͤchtigten ſich des Verbrechers und befoͤrderten ihn zum Kriminal⸗Gericht. hinzu, „wenn fie mir einen Kuß geben, zeichne ich 1000 Mark.“ An toinette, 
1 gerührt von feiner Menſchenfreundlichkeit, falt ihm um den Hals und gewährt 
In einer Gemeinde bei Lpon befindet ſich ein kleiner See, in welchem vor als barmherzige Schweſter das Verlangte. Alſo neunhundert Mark Banko! 
einigen Jahren ein junger Mann ertrank. Aus Aberglauben waren nun die —_= 
Einwohner nicht zu bewegen, den See auszutrocknen, und dadurch die uͤbeln 


z 95 = En Die Für den Pariſer Straßenkoth 
Dünfte zu entfernen. Der Maire verfiel daher auf eine Liſt. Er ließ eines ? Be 3 5 a 
ſeiner Pfade in das Waſſer reiten, und ihm ein Goldſtuͤck unter das Hufeiſen bezahlt ein Unternehmer jetzt jaͤhrlich 5 Fr. 3 loͤſt *. aa: nach 
legen, natürlich hinkte es beim Heraustreten. Man ließ es durch den Huf⸗ dem er ihn eine Bene 00 Faulen in Gru Gu aſſen 13 5 leinverkauf 
e . DDr Diana 
fi * * * or fi = * 2 N 5 * 2 — 4 I a e N 
ren „ ee ee vergraben gen Ann In nur 75,000 Fr., im Jahre 1831 wurden 166,000 dafür entrichtet, und jetzt 
Sele ea Ri n 5 ve Nu wird bei einer Pachtſumme von einer halben Million noch anſehnlich gewonnen. 


N Allgemeiner Anzeiger. 


11,000 Jungfrauen. Den 7. Mai: — Partkrämer Schmidt mit Frau S. Hoff- T. — d. Former und Modell: Tiſchler J. 

Eban eliſche Kirchen. d. Orgelbau⸗Werkführer Müller T. — Den mann. — Tiſchlergeſ. Gottſchalk mit C. Offenbrüd S. — Den 11.: d. Nagelſchmied⸗ 
gelif 11. d. Schuhmachergeſ. Haniſch S. — d. Wuttke. — Schuhmachergeſ. Lohſe mit Igfr. | meifter B. Timansky S. — d. Fabrik⸗Ar⸗ 
Taufen. Tagarb. Hagitte T. — Den 12.: d. Guts⸗ A. Scholz. — Haushälter Schotte mit Igfr. beiter C. Miſchke T. — Den 12. d. Schuh⸗ 
paͤchter v. Foͤrſter T. — d. Zimmergeſ. C. Schwuttke. — Den 14.: Lehrer Freher mit machermeiſter G. Burchart T. — Den 13.: 


digen Kunſtgenoſſen Kollekte gefammelt wurde, die reizende Antoinette Lebrun 


beſte große Braunſckweiger Sorten friſch und keimfähig, empfiehlt billigft 


St. Eliſabeth. Den 7. Mai: d. Sei⸗ Tietze S. — d. Zimmermann Kordeſſe T.— 
fenfieder Reichel T. — Den 11.: d. Schuh⸗ d. Tagarb. Wallies S. — d. Kutſcher Greu⸗ 
macher Schönfeld T. — d. Böttcher Schirr⸗ lich S. — d. Schneidergeſ. Adam S. 


macher S. — d. Former Spalte S. — d. arniſonkirche. Den 9. Mai: d. 
Mühlendauer Oderbein S. — d. Schrift . — . —.— e 1 he 


Igfr. A. Jagen. d. Unteroffizier im 11. Inf.⸗Reg. J. Aß⸗ 

St. Bernhardin. Den 7. Mai: mann S. — Den 18.: d. Kupferdrucker E. 
Poſt⸗Sekretair Jäckel mit Igfr. M. Hübner, | Rick S. — 1 unehl. T. — d. Former C. 
— Den 8.: Kaufmann Friede mit Igfr. C. Hilner S. — d. Tiſchler G. Beck T. — d. 
Kirſchte. — Den 13.: Tiſchler Korneck mit Damenſchneider W. Heinze T. — d. Huͤte⸗ 


ſetzer Zitterftein S. — d. Tiſchlergeſ. Steg Lieutenant a. D. Forchner T. — d. Unter⸗ Jofr. M. Wenzig. — Tagarb. Doͤhnelt ſtoff⸗Zubereiter C. Chenaur T. — Den 19: 


T. — d. Poſtillon Reiniſck S. — d. Flei- offizier Lummel S. — Den 13. d. Kanonier 


ſcher Grährig T. — Den 12.: d. Schuhma⸗ Vogt S. 


r St. Salvator. Den 11. Mai: d. 
1.: d. Gräupner Scholz T. — d. Kutſcher Fabrikaufſeher Lade T. — d. Erbſaß Wer⸗ 
Hoffmann S. — d. Hulmachergeſ. Eckardt T. De . Siet T. 5 

St. Maria Magdalena. Den leich biet en emmig T. — d. 
8. Mai: d. Zwirnhaͤndier Regber T. 8 iſcher Thiel. S. 


Den 11.: d. Kürſchner Chriſt S. — d. ; 
Tiſchler Wolf S. — d. Arbeiter Scholz ©. Trauungen. 
St. Eliſabeth. Den 7. Mai: d. 


d. Nagelſchmidtg. a T. — d. 1 | 
eigt S. — d. Tiſchler Preuß T. — d. 1 5 . 
F . m Schloſſer Gaſthofsbeſ. Lucas mit Igfr. A. Hübner. — 
Himſtett T. — d. Maurergeſ. Erttzel S. — Den 13. Schneider Kirchhof mit Igfr. A. 
Den 12. d. Haushälter Vogt S. — d. Reichardt. — iſchler Nickel mit W. Gru⸗ 
Haushälter Reiß T. — d. Tagarb. Luge T. nert. — Schneidergeſ. Schmidt mit Igfr. 
St. Bernhardin. Den 11. Mai; d. E. Pohl. — Kutſcher Brunz mit Igfr. E. 
Hausbätter Seifert Zwillings- Töchter. - Reichelt. — Tagarb. Schimmel mit Igfr. 
Den 12.: d. Schloſſer Falk S. — d. Bäud⸗ R. Kirchner. 
ler Pohl S. St. Maria Magdalena. Den 
ofkirche. Den 11. Mai: d. Friſeur 13. Mai: Riemergeſ. Seidel mit Igfr. R. 
Fiſcher S. Plautze. — Fleiſcher Schaͤppe mit L. Elbert. 


sfgende nicht zu dedelende Grabttrite Franzöſiſche 
5 In Herrn Lindner, Neumarkt, | Franzöſiſche 
2) An Herrn Studiofus Wachtel, Wachs ⸗ Puppen 
jeder Groͤße, ſauber angekleidet, empfiehlt: 


„ 


3) An Herrn Buchdruckereibeſ. Günther, 
4) An Frau Gräfin v. Pükler, 
5) An Schuhmacher Rösler, 


6) An Kleidermachergeſ. Melzer, | Eduard Nickel, 


7) An Herrn Oekonomie⸗Inſpektor Martin | Aldrechtsſtraße Nr. 11. 


Lehfeld 


8) = Helrn Pfarrer Schnabel in Schwei⸗ 
n, 


9) An Herrn Flemmig, Weidenſtr. Nr. 33, 
10) An Herrn Aetuarius Wurm, 
konnen zurückgefordert werden. 
Breslau den 21. Mai 1845. 
6＋ L ̃ . 
Theater- Nepertode. Nachricht für Droſchkenkutſcher. 
Donnerſtag den 2 en Sten Male: Donnerſtag den 8. d. M. hat ein Droſch⸗ 
„Die ſeitſame Wette.“ Luſtſpiel in 


Mädehen, 
welche im Crawatten- oder Weißnaͤhen geübt 


G. Lehmann, goldene Radegaſſe Nr. 19. 


A i 5 kenkutſcher mit brauner Halb⸗Caiſe und 

Ä Akt von 1 E einem 3 ie Geſellſchaft 

een m beit.“ don drei Damen und einem Herrn nach Os⸗ 

der Verfaſſerin von „Lüge und Wahrheit. x zur Schwedenſchanze gefahren. Zur 

2 apelle, behufs der Rückfahrt beſtellt, iſt der 

Verwiſchte Anzeigen. | Kutſcher dieſer Anordnung nicht nachgekom⸗ 

| das 5 erlebe hiermit aufgefordert, 

H 1 2 . . | n d i Dr 

Ser er ak ſtille terzeichnetem ies in — 

ſtraße Nr 50, beim Schuhmacher Kuhnert. nehmen. v. Hirſch. 
Eichorienſaamen 

Julius Monhaupt, 


, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


! 


| find, finden dauernde Beſchaͤftigung bei | 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


mit C. Simbal. 


— d. Trompeter bei der 1. reitenden Compagnie 
Hofkirche. 


Den 12. Mai: Kantor der 6. Artillerie⸗Brigade A. Allich S. — d. 
Siegert mit Igfr. A. Heyſe. 


5 83 2 Tiſchlergeſ. F. Metzner T. 

11,000 Jungfrauen. en 13. 

Mai: Zimmergef. Gloger mit R. Schmidt. Trauungen. 

— Buchhalter Krauſe mit Igfr. H. Sterz. Den 17. April: Schneidergeſ. C. Loͤwe 

— Gürtler Zakowski mit Igfr. A. Burg: mit der verw. H. Ruppelt, geb. Stock. — 

hart. Schuhmachergeſ. A. Bialeck mit Igfr. M. 
St. Salvator. Den 14. Mai: Canz⸗ Gattderke. — Den 20.: Bädergef. C. Fuchs 

lei⸗Aſſiſtent Krauſe mit R. Wuſt. mit N. Müller, — Den 23.: Trompeter bei 


der 2. reitenden Compagnie der 6. Artillerie⸗ 
Chriſtkatholiſche Gemeinde. Brigade J. Hehne mit Jol. J. Mittwoch. 
Taufen. 


— Den 1. Mai: Tiſchlergeſ. E. Neugebauer 
mit E. Rüdiger. — Den 5.: Arbeitsmann 
J. Kuppe mit J. Willich. — Den 12: Bür⸗ 


Den 17. April: d. Schneider C. Löwe ger und Schuhmachermeiſter in Oels J. 
S. — Den 20.: d. Haushälter Ph. Luſch⸗Aßmann mit Igfr. M. Schneider. — Po⸗ 
ner S. — Den 27.: d. Schuhmachergeſ. C. ſamentiergeh. J. Rieger mit Igfr. A. Franke. 


Geneſer T. — d. Schneidergeſ. G. Hacke T. — Den 13.: Fabrikgeh. J. Hendler mit A. 
— d. Schuhmachermeiſter C. Heinrich S. — Peisker. — Den 18.: Zimmerpollier C. Tietze 
Den 4. Mai: d. Schneidergeſ. F. Maiwald mit Igfr. J. Seewald. — Bürger und Gold⸗ 
T. — d. Former und Eiſengießer Rudolph arbeiter E. Thiel mit Igfr. O. Schön. 


Das neue Sarg⸗Magazin 
am Neumarkt Nr. 37, empfiehlt ſich mit Särgen in beliebiger Auswahl zu den billigſten 


Preiſen. 
Guſtav Hönſch, Tiſchlermeiſter. 


Savon Ponce, Bimsſtein⸗Seife, 
hoͤchſt beachtend für Schloſſer, Schmiede, Klemptner, Feilhauer, Schorn⸗ 
ſteinfeger, Färber u. ſ. w. > 77 


Dieſe Handwerker⸗Seife, N 


Nr. 3, das Brod 5 Sgr. Nr. 4, das Brod 23 Sgr. 
verdient in jeder Werkſtatt eingeführt zu werden, indem fie jede eingeſchwärzte und vers 
härtete Haut pfeilſchnell reinigt und weiß macht. 5 8 
Alleiniges Depot bei Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


SGzurkenkörner 
beſte große Sorte, habe ich eine bedeutende Sendung erhalten, und empfehle ſolche ſowoht 


in großen, als kleinen Parthieen billig. 2 
Julius Monhaupt 
. Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Zwei gute Schlafſtellen ſind Weißgerber⸗ 


| Weiß 
Runkel⸗Ruben⸗S aamen IR 7. eine Stiege fogteich zu be⸗ 


von befter Qualität, en détail-Verkauf, tft 
zu haben 


h Schlafſtellen 
‚für Herren find Meflergaffe Nr. 20 im 2. 


Carlsſtraße Nr 11. Stock, vorn heraus offen. 


